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eIn neues ausstellunGskonzept 
für Das MuseuMsDorf Düppel 

Julia Heeb das Museumsdorf düppel zieht als freilichtmuseum andere zielgruppen als die 
übrigen standorte des stadtmuseums an. das als grünes ausflugsziel geschätzte 
Mittelalter-dorf wird vor allem von familien mit kindern bis zum grundschulalter 
besucht. eine umfrage hat auch gezeigt (heeb und rielo 2016), dass die Besucher-
innen und Besucher des Museumsdorfes eher selten traditionelle „Vitrinenmuseen“ 
besuchen. dieser umstand muss bei einem neuen ausstellungskonzept bedacht 
werden. so sollten die inhalte leicht zugänglich und emotional erschlossen werden. 
die ausstellungsebenen des Museumsdorfes düppel verteilen sich auf einen  
kleinen dauerausstellungsbereich von ca. 50 m2 in einem der container am ein-
gang sowie auf den freilichtbereich. Beide Bereiche sollen neu gedacht werden. 
Bei der neukonzeption durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des stadtmuse-
ums wurde und werden der Vorstand und auch die arbeitsgruppen des förderer-
kreises mit eingebunden. die ausstellung für den innenbereich wird nun im  
detail vorgestellt, während die pläne für den außenbereich jedoch erst grob  
umrissen werden können.

Der InnenbereIch

das konzept und die gestaltung für 
die dauerausstellung im innenbereich  
ist bereits fertig und es wird an der 
umsetzung gearbeitet. die ausstellung 
gliedert sich in drei Bereiche mit einer 
einführenden station zur geschichte 
des fördererkreises und des Museums-
dorfes selbst. diese geschichte soll an-
hand von chronologisch erschlossenen 
fotografien an einer Medienstation ge-
zeigt werden. 

Ehrenamtliche Mitglieder
bauen 1973 eines der 
Historischen Häuser im 
Museumsdorf Düppel.
Volunteers during the 
construction of one of the 
first houses in the Museum 
Village Düppel in 1973.
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Forschen unD entDecken

nach dieser einführung folgen drei stationen, die zum Mitmachen einladen.  
anhand von archäologischen Befunden werden die verschiedenen wissenschaft-
lichen Methoden thematisiert, die für die rekonstruktion eines lebendigen 
mittelalterlichen dorfes bedeutsam sind. anhand des lackprofils eines pfosten-
loches wird die arbeit der feldarchäologen erklärt. die hands-on-station regt  
die Besucherinnen und Besucher an, das Modell eines historischen hauses  
nachzubauen. Vorgegeben sind dabei nur die pfostenlöcher. auf diese weise 
soll verdeutlicht werden, dass die häuser im gelände immer nur eine von vielen  
interpretationen sein können, da archäologen nur die Verfärbungen der ehe- 
maligen pfostenstellungen gefunden haben. 

anhand von pollenanalysen lässt sich nachvollziehen, was die Bewohnerinnen 
und Bewohner einer siedlung angebaut und gegessen haben könnten und wie 
die landschaft um sie herum ausgesehen haben mag. an einem interaktiven  
Mikroskop können die Besucherinnen und Besucher pollen unterschiedlicher 
in düppel nachgewiesener pflanzen bestimmen. zwei der häufigsten pollen  
stammen vom roggen und hanf. diese pflanzen können während der saison 
auch „live“ im freilichtgelände entdeckt werden.

das lackprofil einer teerschwelgrube erklärt neben dem konkreten Vorgang der 
pechherstellung auch das konzept der experimentellen archäologie. da die zu 
ausgrabungszeiten einzige bekannte Methode der pechherstellung nicht mit 
den archäologischen ergebnissen übereinzustimmen schien, begann die teer-
schwelgruppe im Museumsdorf düppel experimente zu alternativen Methoden 
durchzuführen. so konnte erst durch diese experimente eine zweite Methode 
der teergewinnung entdeckt und folglich auch auf neueren grabungen erkannt 
werden. dieses Beispiel zeigt sehr anschaulich den wert der experimentellen  
archäologie. 

Mikroskop-Fotographien 
von Pollen. Von links nach 
rechts: Birke, Hanf, Kiefer 
und Roggen.
Microscopic pollen images, 
showing birch, hemp, 
pine and rye (left-right).
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anhand originaler Brunnenhölzer aus 
der historischen siedlung lernen Be-
sucherinnen und Besucher die Methode 
der dendrochronologie kennen. diese 
vergleicht die wachstumsringe von 
Bäumen mit bereits datierten Baum-
ringmustern und ermöglicht so aus- 
sagen über das wahrscheinliche alter 
der aus den hölzern errichteten kon-
struktionen. durch die gute erhaltung 
von Brunnenhölzern auf dem gelände 
der mittelalterlichen siedlung konnte 
die zeit der Besiedlung auf zwischen 
1180 und 1230 eingegrenzt werden. der  
unterste Bereich des mehr als 800 jahre 
alten Brunnens soll hier als ein high-
light der ausstellung gezeigt werden.

kulturgeschIchte

um den Besucherinnen und Besuchern den kulturgeschichtlichen kontext und 
das politische umfeld der mittelalterlichen siedlung am krummen fenn zu  
vermitteln, veranschaulichen typisch slawische und typisch deutsche funde die 
ost-Besiedlung um 1200. hier wird thematisiert, wie das slawische siedlungsge-
biet mit gewalt christianisiert und durch die gezielte aufsiedlung mit deutschen 
einwanderern unwiderruflich verändert wurde. die grabungsergebnisse aus 
düppel legen nahe, dass hier slawen und auch deutsche siedler lebten. ob das 
dorf eine deutsche oder slawische gründung ist, konnte bislang nicht ermittelt 
werden. auch sind bisher keine schriftlichen Quellen bekannt, in denen das dorf 
erwähnt wurde. 

DorFleben um 1200

der alltag im mittelalterlichen düppel wird von sechs fiktiven dorfbewohner- 
innen und -bewohnern zum leben erweckt. die figuren stehen den Besucher- 
innen und Besuchern als lebensgroße illustration gegenüber und erzählen über 
eine audiostation aus ihrem alltag. die ausdrucksstarken Bilder des illustrators 
samson goetze und die einfühlsamen hörtexte der literaturwissenschaftlerin 
und Märchenerzählerin silvia ladewig ermöglichen den Besucherinnen und  
Besuchern einen emotionalen zugang zum dörflichen alltag. daneben erklären 
sie spielerisch die archäologischen funde, die in Verbindung zur jeweiligen figur  
gezeigt werden. zum Beispiel wird ein Mädchen von ca. acht jahren an der getreide- 
mühle dargestellt. das fragment eines Mahlsteins konnte auf der ausgrabung 
geborgen werden. an dieser station werden kinderarbeit und nahrung ein  
thema sein. eine weitere illustration zeigt eine jüngere frau beim spinnen 
mit der handspindel. so können die spinnwirtel aus der siedlung im kontext  
gezeigt und besser verstanden werden. themen wie textilverarbeitung, kleidung  

Lackprofil eines Teer-
grubenmeilers.
Varnish profile of an 
original medieval tar 
pit kiln from Düppel.
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und wertschätzung von Material werden hier angesprochen. ein Mann wird als  
wanderschmied beim schmieden an einem amboss gezeigt. in der Vitrine  
werden ein steigbügel und ein reitersporn aus eisen zu sehen sein. die station 
wird die eisengewinnung und Verarbeitung zum thema haben. die weiteren drei 
figuren können dann beim Besuchen der ausstellung kennengelernt werden. 

ZeItstrahl

ein zeitstrahl am ende der ausstellung erleichtert den Besuchergruppen und 
vor allem den schulklassen die zeitliche Verortung des Mittelalters. unter einer  
linearen zeitachse erwecken schaukästen sieben zeitabschnitte seit ende der 
letzten eiszeit zum leben. papierschnitte verdeutlichen die großen unterschiede 
zwischen der kargen rentierjäger-landschaft am ende der letzten eiszeit, der 
waldreichen umgebung der vorgeschichtlichen Bauern und den Monokulturen 
der modernen landwirtschaft. 
an dieser stelle möchte ich mich ganz herzlich beim projektteam bedanken.  
für den inhaltlichen input bei Beate wtzel, carlo goertner und torben schmeiduch  
und die koordination der gewerke bei projektleiter Marcus geschke. für die  
gestaltung und die umsetzung bei ines wenzel, thomas Meter und jan höfig.

ausblIck 

die überarbeitung der ab Mai 2018 geöffneten dauerausstellung im innen- 
bereich bildet den auftakt zur neugestaltung des Museumsdorfes düppel. in 
den kommenden drei jahren soll der gesamte freilichtbereich neu erschlossen  
werden. partizipativ gestaltete themeninseln laden die Besucherinnen und  
Besucher dann zum nachdenken und Mitmachen ein. diese themeninseln, 
wie etwa holz- und lehmbau in Vergangenheit und zukunft, sollen dabei stets  
den Bogen in die gegenwart schlagen. 

 

Ausstellungsentwurf 
von Thomas Meter und 
Illustrationen von Samson 
Goetze.
Design of the new exhibi-
tion in the Museum Village 
Düppel.
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